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Blitz, Bulli und Konsorten
für die 

Modellbahn

LADEN UND LIEFERN. TRANSPORTER, LIEFERWAGEN UND 
KLEINE LASTER. Die Motorisierung des Transportwesens fand 
in den Wirtschaftswunderjahren weitgehend ihren Abschluss. 
In den Städten übernahmen Transporter die leichteren Verteil-
aufgaben. Der prominenteste Spross aus dieser Fahrzeuggat-
tung ist der VW-Bus. War die Tragfähigkeit zu gering, mussten 
kleine Laster ran. Mit ihrer Ladefähigkeit von ca. 3 t waren sie 
in vielen Branchen das Transportmittel der Wahl. Hanomag, 
Mercedes, Magirus oder Opel sind klingende Namen, die man 
mit dieser Fahrzeuggattung in Verbindung bringt. Diese Aus-
gabe der EJ-Reihe „1x1 des Anlagenbaus“ widmet sich diesen 
aus dem Straßenbild nicht wegzudenkenden Kraftfahrzeugen 
und ihren Modellen, zeigt die korrekte Konzeption von Lade-
szenen am Bahnhof ebenso wie die Verbesserung der Modelle 
mit Farbe, Pinsel und Pulver oder die Gestaltung von kleinen, 
aus dem Leben gegriffenen Anlagenmotiven.

100 Seiten im DIN-A4-Format, Klebebindung, 
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Transporter, Lieferwagen und Kleinlaster

Warenverkehr von der Bahn in den Laden und zum Kunden

Laden und liefern
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Autos für die Anlage | Vorbildgerechter Straßenverkehr in 1:87 | 
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Auto-Bahn
Kfz-Transporte auf der SchieneBest.-Nr. 711001 · € 15,–

Autos im Gepäck
Kfz-Transporte im ReisezugverkehrBest.-Nr. 711101· € 15,–

Auto-Bahn

Autos im Ge ä k

Auto-Kult
für die Modellbahn

Autos sind die größte Konkurrenz der Bahn 
– und doch geht es nicht ohne sie. Zahl-
reiche Automobilhersteller sorgen seit den 
Wirtschaftswunderjahren für eine riesige  
Typenvielfalt und schufen etliche Kultobjekte.  
„Autos für die Anlage“ zeigt, mit welchen 
Tricks sich Modelle vorbildgerecht altern las-
sen und wie mit individuellen Beschriftungen 
ganz besondere Fahrzeuge entstehen.
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Fest zementiert

Burglengenfeld fünf Jahre nach Eröffnung der Eisenbahnverbindung nach Haidhof 
(POSTKARTE AUS DER SAMMLUNG DES OBERPFÄLZER VOLKSKUNDEMUSEUMS)

Die Eisenbahn-Geschichte Bayerns zeugt im Wesentlichen 
vom Weitblick der Verantwortlichen. Nach der ersten 
deutschen Eisenbahn Nürnberg–Fürth im Jahr 1835 ging 

es schnell mit den Fernstrecken München–Augsburg–Ulm, Hof–
Bamberg–Nürnberg–Augsburg–Lindau und Bamberg–Würz-
burg–Aschaffenburg weiter. Damit waren gute Verbindungen in 
das Gebiet des deutschen Zollvereins und zu den Bodensee-An-
liegern hergestellt. Eine Verbindung nach Osten ließ hingegen auf 
sich warten, obwohl sich Städte wie Nürnberg, Fürth,Würzburg, 
Regensburg und Amberg und die Regierung der Oberpfalz im-
mer wieder für Bahnlinien durch das Vils- und das Naabtal nach 
Böhmen und der Donau folgend nach Österreich einsetzten. Mit 
ein Grund für die Verzögerung war, dass gleich zwei neue Groß-
techniken am Start waren. Zeitgleich mit der Eröffnung der ersten 
deutschen Eisenbahn begann der Bau des Donau-Main-Kanals, 
eines Lieblingsprojekts von König Ludwig I. Nach elf Jahren war 
die Wasserstraße fertiggestellt und sie sollte nicht gleich durch 
eine konkurrierende Eisenbahnlinie zwischen Nürnberg und Re-
gensburg belastet werden. 

Man war sich allerdings über die zentrale Bedeutung der Eisen-
bahn für die Entwicklung der lokalen Wirtschaft im Klaren. 1853 
gründete man die „Eisenwerk-Gesellschaft Maximilianshütte“ in 
Haidhof nahe Burglengenfeld. Hier war die Kohleversorgung re-
lativ einfach. Das Werk produzierte vor allem Schienen. Wich-
tig war auch, dass es in dem Korridor lag, in dem seit 1851 die  
Strecke Nürnberg–Amberg–Regensburg projektioniert wurde. 
Bei Baubeginn 1856 stand fest, dass die Route über Schwandorf–
Haidhof und nicht durch das Naab- und Vils tal verlaufen sollte. 
Schon 1859 war die Strecke fertig. Die nahegelegene Stadt Burg-
lengenfeld musste jedoch auf Betreiben lokaler Interessengruppen 
noch 40 weitere Jahre bis 1899 auf die Eisenbahn und damit den 
Anschluss an die große weite Welt warten. 

Es lief damals nicht anders als heute, wenn es um die Einfüh-
rung und den Ausbau neuer Technologien geht: Der Widerstand 
ist zäh. Meist wird die Ablehnungsfront gerade von jenen ange-
führt, die ihr eigenes Geschäftsmodell verändern müssten. Sie 
würden vermutlich nicht einmal zu den Verlierern gehören, wenn 
sie ihr Gewerbe umbauten. Aber sie müssten flexibel werden, 
dazulernen, sich neuer Konkurrenz stellen und könnten auch bei 
sonstigen Dingen an Einfluss verlieren – kurz, sie müssten ihre 
Komfortzone verlassen. 

Statt die Anpassungs- und Weiterentwicklungsleistung zu er-
bringen, scheint es einfacher zu sein (und ist auf jeden Fall mit 
mehr lokalem Status verbunden!), die vielen Menschen als Unter-
stützer einzusammeln, die es als Nachteil erleben, wenn sich ihre 
vertrauten Abläufe verändern sollen. Ziel ist es dann, den status 
quo festzuzementieren und, modern gesagt, öffentlich den Be-
tonkopf zu geben. In Burglengenfeld hatten die Betonköpfe des 
Transport- und Herbergsgewerbes die Zeit für fast zwei Genera-
tionen, anhalten können. Wer weiß, wie sich die Stadt entwickelt 
hätte, hätte sie gleich 1869 den Anschluss ans Bahnnetz bekom-
men? Vielleicht hätte sie ihre Bedeutung als Verwaltungsstandort 
erhalten und sogar ausbauen können.

Etwas anderes ist es, wenn vorhandene technische Infrastruktur 
zurückgebaut werden soll. Auch hier geht es vorrangig um wirt-
schaftliche Interessen. Die Frage, ob Menschen besser Bahn oder 
Auto fahren sollen, wird von der Autoindustrie und ihrer Lobby 
seit Jahrzehnten sehr eindeutig zuungunsten der Bahn beantwor-
tet. Hinzu kommt, dass der Betrieb einer Eisenbahnstrecke Geld 
kostet, das man sich (volkswirtschaftlich gesehen nur scheinbar) 
sparen kann, wenn der Verkehr auf die Straße verlagert wird. 

Diesem Druck zur Streckenstilllegung stemmt sich das Ze-
mentwerk in Burglengenfeld seit Jahren erfolgreich entgegen. 
Das Bestehen auf den regelmäßig bedienten Gleisanschluss des 
Werks ist fest zementierter Bestandteil der Firmenpolitik. Diesem 
Beharrungsvermögen des wichtigsten Arbeitgebers vor Ort ist es 
zu verdanken, dass die Chancen für eine Wiedereröffnung der 
Strecke Maxhütte–Burglengenfeld im Personenverkehr groß sind. 
Wenn dies gelingt, kann man nur hoffen, dass die Burglengenfelder 
nicht irgendwann ein drittes Mal generationenlang (diesmal waren 
es über 50 Jahre!) auf Reisezüge in ihrer Stadt warten müssen.

Tobias Pütz

Ausgabe 1, Jahrgang 2020



Saltendorf an der Naab 
Der rund 3 km nordöstlich von Burglengenfeld gelegene 

Ort Saltendorf an der Naab liegt im Oberpfälzer 
Landkreis Schwandorf am linken Ufer der Naab 

unmittelbar am südwestlichen Stadtrand von Teublitz, 
dessen Ortsteil Saltendorf seit 1978 ist. In dem Dorf 

leben etwa 980 Einwohner. Urkundlich wird es erstmals 
im Jahr 1168 im Zusammenhang mit einer Wallfahrt des 

Pfalzgrafen Friedrich erwähnt. Seit 1368 ist Saltendorf 
als Wallfahrtsstätte dokumentiert und beliebtes Ziel von 

Marienwallfahrten. Das Ortsbild wird vom barocken 
Turm der Wallfahrtskirche Mariä Heimsuchung mit 

einer Höhe von 26,5 m geprägt.    ü 38

Ferien auf dem Bauernhof
Der Natur ganz nah im Urlaub auf dem Bauernhof! Die schönste 
Zeit des Jahres steht endlich wieder vor der Tür: Die großen Fe-
rien haben gerade begonnen und Sie freuen sich auf den lang er-
sehnten Urlaub. Doch wo soll es dieses Jahr hingehen?    ü 26

Die Paradestrecke
Wer an eine Paradestrecke auf der Modellbahn anlage denkt, ver-
spricht sich viel davon: reichlich Betrieb mit wechselnden Zügen 
des Personen- und Güterverkehrs und besondere Lokomotiven, die 
das Herz des Modelleisenbahners höher schlagen lassen.   ü 14

Das Flussbad
Burglengenfeld liegt an der Naab, einem in südlicher Richtung flie-
ßenden linken Nebenfluss der Donau. Sie entsteht aus dem Zu-
sammenfluss der aus Nordosten kommenden Haidenaab und der 
aus Norden heranfließenden wasserreicheren Waldnaab.   ü 48

Josef Brandls Traumanlagen



Am Bahnhof Burglengenfeld
Wenn man heutzutage vom Marktplatz in Burglengenfeld kom-
mend die belebte Hauptstraße mit ihren Häuserzeilen links und 
rechts in Richtung Naab hinuntergeht, weitet sich auf Höhe des 
Naab-Ufers der Blick.   ü 62

Foto: Gabriele Brandl
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Begegnungen



 Bundesbahnalltag in den 1960er-Jahren: Ein Personenzug, geführt von einer Lok der Baureihe 23, begegnet auf der zweigleisigen Hauptstrecke in 
Höhe des Gasthofes „Zur alten Post“ einem Schnellzug mit einer V 200 an der Spitze. Laut schallt der Tunnelpfiff der V 200 durchs Tal, aber kurz darauf 
kehrt wieder ländliche Ruhe ein – bis sich der nächste Zug ankündigt ...



Güter auf der Bahn



Dieser Nahgüterzug wurde im Bahnhof Burglengenfeld zusammengestellt. Die V 60 wird verschiedene Wagengruppen auf den Unterwegsbahnhöfen 
absetzen und neue Wagen aufnehmen. Behältertragwagen wie der am Zugende waren in den 1960er- Jahren typisch für den kombinierten „Haus-zu-
Haus-Verkehr“ der Bundesbahn auf Straße und Schiene.



Tief verwurzelt


